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Lothar Koch • 

Dokumente der Vereinten Nationen 
Suchtstoffe, Zypern, Miszellen 

Suchtstoffe 

GENERALVERSAMMLUNG — Gegen
stand: Erklärung über die Bekämpfung 
des Drogenhandels und Drogenmiß
brauchs. — Resolution 39/142 vom W.De
zember 1984 

Die Generalversammlung, 
— unter Hinweis auf ihre Resolutionen 33/ 

168 vom 20. Dezember 1978, 35/195 vom 
15.Dezember 1980, 36/132 vom H.Dezem
ber 1981, 36/168 vom 16. Dezember 1981, 
37/168 vom 17.Dezember 1982, 37/198 
vom 18. Dezember 1982, 38/93, 38/98 und 
38/122 vom 16. Dezember 1983 und an
dere einschlägige Bestimmungen, 

— im Hinblick auf die Besorgnis der inter
nationalen Gemeinschaft über das Pro
blem der illegalen Erzeugung von Sucht
stoffen, des unerlaubten Drogenhandels 
und des Drogenmißbrauchs, 

> verabschiedet die im Anhang zu dieser 
Resolution enthaltene Erklärung. 

Abstimmungsergebnis: Ohne förmliche Ab
stimmung angenommen. 

A N H A N G 

Erklärung über die Bekämpfung 
des Drogenhandels 

und Drogenmißbrauchs 
Die Generalversammlung, 
— eingedenk dessen, daß die Ziele und 

Grundsätze der Charta der Vereinten 
Nationen darauf gerichtet sind, den 
Glauben an Würde und Wert der 
menschlichen Person zu bekräftigen so
wie den sozialen Fortschritt und einen 
besseren Lebensstandard in größerer 
Freiheit wie auch die internationale Zu
sammenarbeit zu fördern, um Probleme 
wirtschaftlicher, sozialer, kultureller und 
humanitärer Art zu lösen. 

— in Anbetracht dessen, daß sich die Mit
gliedstaaten in der Allgemeinen Erklä
rung der Menschenrechte verpflichtet 
haben, den sozialen Fortschritt und ei
nen besseren Lebensstandard für alle 
Völker der Welt zu fördern, 

— in Anbetracht dessen, daß die internatio
nale Gemeinschaft ihrer ernsten Besorg
nis darüber Ausdruck gegeben hat, daß 
Drogenhandel und Drogenmißbrauch 
ein Hindernis für das körperliche und 
seelische Wohl der Völker und insbeson
dere der Jugend darstellen, 

— in dem Wunsch, der internationalen Ge
meinschaft stärker bewußt zu machen, 
daß die unerlaubte Nachfrage nach 
Suchtstoffen, der Drogenmißbrauch, die 
unerlaubte Gewinnung von und der Ver
kehr mit Suchtstoffen unbedingt verhin
dert und bestraft werden müssen, 

— in Anbetracht dessen, daß die Erklärung 
von Quito gegen den Suchtstoffverkehr 
vom 11. August 1984 und die New Yorker 
Erklärung gegen den Drogenhandel und 
den unerlaubten Suchtstoffgebrauch 
vom 1. Oktober 1984 den internationalen 
Charakter dieses Problems anerkennen 
und betonen, daß es mit der festen Un
terstützung der gesamten internationa
len Gemeinschaft gelöst werden sollte, 

— in Anbetracht dessen, daß die Suchtstoff
kommission, das Internationale Sucht-
stoffkontrollamt und der Fonds der Ver
einten Nationen zur Bekämpfung des 
Drogenmißbrauchs wertvolle Beiträge 
zur Eindämmung und Beseitigung des 
Drogenhandels und des Drogenmiß
brauchs geleistet haben, 

— im Hinblick darauf, daß die bereits be
stehenden internationalen Instrumente 
wie das Einheitsübereinkommen von 
1961 über Suchtstoffe und das Protokoll 
von 1972 zur Änderung des Einheitsüber
einkommens von 1961 sowie das Über
einkommen von 1971 über psychotrope 
Stoffe in ihren jeweiligen Anwendungs

bereichen einen rechtlichen Rahmen für 
die Bekämpfung des Drogenhandels und 
des Drogenmißbrauchs geschaffen ha
ben, 

> erklärt: 
1. Der Drogenhandel und der Drogenmiß
brauch sind äußerst ernste Probleme, die 
aufgrund ihrer Schwere, ihres Ausmaßes 
und ihrer weitreichenden schädlichen Fol
gen inzwischen zu internationalen kriminel
len Betätigungen geworden sind, an die mit 
größter Dringlichkeit und höchster Priorität 
herangegangen werden muß. 
2. Die illegale Gewinnung von und uner
laubte Nachfrage nach Suchtstoffen, der 
Drogenmißbrauch und der unerlaubte 
Suchtstoffverkehr behindern den wirt
schaftlichen und sozialen Fortschritt, stel
len eine schwere Bedrohung der Sicherheit 
und Entwicklung zahlreicher Länder und 
Völker dar und sollten auf nationaler, regio
naler und internationaler Ebene mit allen 
moralischen, rechtlichen und institutionel
len Mitteln bekämpft werden. 
3. Die endgültige Beseitigung des Drogen
handels liegt in der gemeinsamen Verant
wortung aller, insbesondere jedoch der 
Staaten, die von Problemen im Zusammen
hang mit der unerlaubten Gewinnung von, 
dem unerlaubten Handel mit bzw. dem un
erlaubten Gebrauch von Suchtstoffen be
troffen sind. 
4. Es obliegt den Mitgliedstaaten der Verein
ten Nationen, die rechtlichen Mittel gegen 
die unerlaubte Gewinnung von Sucht
stoffen, die unerlaubte Nachfrage nach die
sen, den Drogenmißbrauch und den uner
laubten Suchtstoffverkehr zu nutzen und 
die erforderlichen zusätzlichen Maßnahmen 
zur Bekämpfung der neuen Formen dieses 
gemeinen und verabscheuungswürdigen 
Verbrechens zu verabschieden. 
5. Die Staaten verpflichten sich, ihre Bemü
hungen zu verstärken und ihre Strategien 
zu koordinieren, die darauf gerichtet sind, 
das komplexe Problem des Drogenhandels 
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und des Drogenmißbrauchs mit Hilfe von 
Programmen, die auch wirtschaftliche, so
ziale und kulturelle Alternativen anbieten, 
zu bekämpfen und völlig zu beseitigen. 

Zypern 

SICHERHEITSRAT — Gegenstand: Weitere 
Stationierung der Friedenstruppe auf 
Zypern. — Resolution 565(1985) vom 
H.Juni 1985 

Der Sicherheitsrat, 
— angesichts des Berichts des Generalse

kretärs vom 31.Mai 1985 (S/17227 mit 
Add.2) und 12.Juni 1985 (S/17227/Add.l) 
über die Operationen der Vereinten Na
tionen auf Zypern, 

— ferner angesichts der Empfehlung des 
Generalsekretärs, der Sicherheitsrat 
möge die Stationierung der Friedenssi
cherungstruppe der Vereinten Nationen 
auf Zypern um weitere sechs Monate 
verlängern, 

— weiterhin angesichts der Zustimmung 
der Regierung Zyperns zu der Auffas

sung, daß es angesichts der Verhältnisse 
auf der Insel notwendig ist, die Truppe 
auch über den 15.Juni 1985 hinaus auf 
Zypern zu belassen, 

— in Bekräftigung der Bestimmungen von 
Resolution 186(1964) vom 4. März 1964 
und anderer diesbezüglicher Resolutio
nen, 

1. verlängert die Stationierung der gemäß 
Resolution 186(1964) aufgestellten Frie
denssicherungstruppe der Vereinten Na
tionen auf Zypern erneut um einen wei
teren, mit dem lö.Dezember 1985 enden
den Zeitraum; 

2. ersucht den Generalsekretär, seinen 
Auftrag der guten Dienste fortzuführen, 
den Sicherheitsrat über die erzielten 
Fortschritte auf dem laufenden zu halten 
und bis 30.November 1985 einen Bericht 
über die Durchführung dieser Resolu
tion vorzulegen; 

3. fordert alle beteiligten Parteien auf, die 
Truppe auch weiterhin auf der Grund
lage des gegenwärtigen Mandats zu un
terstützen. 

Abstimmungsergebnis: Einstimmige Annah
me. 

Miszel len 

GENERALVERSAMMLUNG — Gegen
stand: Die Restaurationsbetriebe am 
Amtssitz der Vereinten Nationen. — Re
solution 39/67 vom 13. Dezember 1984 

Die Generalversammlung, 
— im Hinblick darauf, daß trotz der Erklä

rung des Generalsekretärs, das finan
zielle Ziel der Restaurationsbetriebe sei 
»ein kostendeckendes Ergebnis«, in den 
letzten beiden Doppelhaushalten Defi
zite aufgetreten sind, 

1. bekräftigt, daß die Restaurationsbetrie
be sich so weit wie möglich selbst tragen 
sollten; 

2. ersucht den Generalsekretär, Maßnah
men zur Bereinigung der Lage zu ergrei
fen, durch die die Verluste bei den Re
staurationsbetrieben verursacht werden; 

3. ersucht den Generalsekretär, der Gene
ralversammlung auf ihrer vierzigsten 
Tagung über die Lage zu berichten. 

Abstimmungsergebnis: Ohne förmliche Ab
stimmung angenommen. 

Literaturhinweise 

Waldheim, Kurt: Im Glaspalast der Welt
politik 

Düsseldorf-Wien: Econ 1985 
400 S., 16 S. Abbildungen, 48,- DM 

Kurt Waldheim hat den Bericht über seine 
Jahre als Generalsekretär der Vereinten 
Nationen jetzt in Buchform vorgelegt. Er ge
riet ihm zum Eingeständnis, daß der ein
same Mann an der Spitze der Weltorganisa
tion wirklich den oft zitierten >unmöglichen 
Job< hat. Es ist ein lesenswertes Buch, das 
vieles über die Vereinten Nationen, man
ches über den Politiker und einiges über 
den Menschen Waldheim aussagt. 
Es ist kein Zufall, daß der Kandidat für das 
Amt des österreichischen Bundespräsiden
ten nicht chronologisch erzählt. Er beginnt 
vielmehr mit der Schilderung seines Ver
suchs, in Teheran etwas für die Befreiung 
der amerikanischen Geiseln zu unterneh
men. Die dramatischen Ereignisse um die 
Jahreswende 1979/80, die sich bei seinem 
Aufenthalt im Iran damals abspielten, sind 
ein Schlüsselerlebnis. Es hat ihn tief be
wegt. Er riskierte Leib und Leben und 
konnte doch nur die Ohnmacht der Verein
ten Nationen registrieren. Waldheim ist spä
ter wegen der Vorgänge in Teheran kri t i 
siert worden, und so klingt denn der Bericht 
darüber stellenweise ein wenig defensiv. 
An den Schluß dieses Kapitels schrieb er 
sein Credo für das Amt des Generalsekre
tärs und die Vereinten Nationen als Ganzes: 
Die Reise nach Teheran »zeigte mir an
schaulich die Grenzen und die Frustratio
nen, die mit dem Amt des Generalsekretärs 
verbunden sind. Belastet mit der Bürde ei
ner gewaltigen politischen und moralischen 
Verantwortung, steht der Generalsekretär 
vor einer einfachen Wahrheit: Er besitzt kei
nerlei exekutive Gewalt. Sein Einfluß be
ruht lediglich auf seinem diplomatischen 
Geschick und seiner Überzeugungskraft, 
falls es ihm gelingt, diese überhaupt einzu
setzen. Alle seine Bemühungen und alle Ka
pitel der Charta der Vereinten Nationen 
ebenso wie die Prinzipien des internationa

len Rechts sind nur von Bedeutung, wenn 
sie die Regierungen der Mitgliedsstaaten 
achten.« (S.27) 
Störend im Text sind für einen deutschen 
Leser einige Austriazismen wie etwa >Son-
dersession< statt Sondertagung, >Lenkungs-
komitee< statt Lenkungsausschuß und >Voll-
versammlung< statt Generalversammlung. 
In einer Neuauflage sollten sie von einem 
aufmerksamen Lektor ausgemerzt werden. 
Stutzig wird man auch bei dem Hinweis, 
daß der >Anschluß< Österreichs 1938 von 
den Nationalsozialisten als >Wiedervereini-
gung< bezeichnet worden sei. Für uns hat 
der Begriff der Wiedervereinigung heute ei
nen anderen Sinn. 
An anderer Stelle gewinnt man den Ein
druck, als sei ausgerechnet Chruschtschow 
der Vater des Entkolonisierungsprozesses 
gewesen. Die gewaltigen Leistungen der 
früheren Kolonialmächte, etwa Großbritan
niens und Frankreichs, bleiben unerwähnt. 
Chruschtschow findet überhaupt eine etwas 
zu positive Würdigung. 
Anschaulich schildert der Autor den grund
legenden Wandel, dem sich die Vereinten 
Nationen in den frühen sechziger Jahren 
ausgesetzt sahen: Die Erweiterung der Mit
gliederzahl um viele junge, gerade aus der 
Kolonialherrschaft entlassene und nun selb
ständige Staaten. Die Dritte Welt begann, 
die Geschichte der Weltorganisation mitzu
bestimmen. Gut beschreibt Waldheim das, 
was er »die gewaltige Kluft zwischen dem 
hehren Idealbild und der Wirklichkeit« in 
den Vereinten Nationen nennt. Gerade in 
ihren Fehlern und Widersprüchen seien 
diese letztlich nur ein Spiegel der Realität 
— wie der Rezensent aus eigener Erfahrung 
bestätigen kann. Und mit Recht zitiert der 
einstige UN-Generalsekretär jenen briti
schen Chefdelegierten Lord Caradon, der 
einmal feststellte: »Nichts, gar nichts ist 
falsch an den Vereinten Nationen — nur 
ihre Mitglieder.« 
Waldheim präsentiert seine Erfahrungen 
(und viele davon sollten von seinen Nachfol
gern ernst genommen werden) nicht ohne 
einen Hauch von Eitelkeit. Als ihm die 
österreichische UNO-Botschaft angeboten 
wurde, sagte er zu, »verlockt vom faszinie
renden Spiel«, für das er außer größtem In
teresse »auch ein gewisses Geschick mitge
bracht« habe. 
Der Leser fragt sich auch, ob die Zahl der 

internationalen Persönlichkeiten, deren Na
men auf den 400 Seiten genannt worden 
sind, nicht etwas kleiner hätte gehalten 
werden können. So wirkt das Personenregi
ster am Ende des Buches wie eine Art Welt-
Gotha, was vermutlich nicht beabsichtigt 
war. 
Interessant ist der Kostenvergleich, mit dem 
der Verfasser die Mär von der angeblich so 
ungeheuer teuren Weltorganisation auszu
räumen sucht: Das Budget der Vereinten 
Nationen in New York ist etwa so hoch wie 
die Ausgaben für die Feuerwehr der 
gleichen Stadt. Der gesamte Stab des UN-
Sekretariats ist zahlenmäßig kleiner als die 
uniformierte Polizei von New York City. 
Plastisch und mit zum Teil bemerkenswer
tem erzählerischem Talent berichtet Wald
heim von Krisen und Problemen, denen sich 
die Vereinten Nationen während seiner 
Amtszeit gegenübersahen. Nahost, Afrika, 
Menschenrechte, Flüchtlingselend, Nord-
Süd-Probleme, Zypern und vieles mehr. Der 
Konflikt zwischen Ost und West, richtiger: 
zwischen den USA und der Sowjetunion, der 
von Anbeginn die Arbeit der Organisation 
lähmte, kommt meiner Ansicht nach zu 
kurz. Er wäre ein eigenes Kapitel wert ge
wesen. Wollte Waldheim niemandem weh 
tun? 
Es ist ein ehrliches Buch. Das wird beson
ders deutlich da, wo er seine eigene Rolle 
beschreibt. Von seiner ersten Wahl 1971 
(dem Kapitel gibt er die Überschrift »Der 
große Tag«) bis hin zur Niederlage bei der 
dritten Kandidatur zehn Jahre später. Sie 
hat ihm zu schaffen gemacht, war sie doch 
— auch — das Ergebnis von Fehleinschät
zungen. 
Der Leser erfährt Details über einige Pha
sen der UN-Diplomatie, die für den Zeitge
schichtler von Nutzen sein dürften. Sensa
tionelle Enthüllungen werden nicht offeriert 
und waren auch nicht zu erwarten. Mit den 
Vereinten Nationen und ihren Mitgliedstaa
ten geht der Autor teilweise scharf ins Ge
richt. Wer ihn kennt und ihn über Jahre aus 
zum Teil nächster Nähe beobachtet hat, den 
wird das nicht erstaunen. Aber auch ein 
Fremder wird beim Lesen des Buches er
kennen, daß er eben nicht jener verbindlich
unverbindliche Diplomat war, als der er 
manchmal karikiert wurde, sondern ein zä
her, zielstrebiger Politiker, der genau wußte, 
was er sich und seinem Amt zumuten 
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